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Verordnung.
Der Generalkommandant der Armee erinnert

daran, daß gemäß sriihcren Verordnungen und ge¬
mäß dem Artikel 28 der Verordnung Nr . 2 der H.
C. I . T. R. es den Kaufleuten unter allen Umstän¬
den untersagt ist, den Militärpcrsonen jeden Ranges
der französischen Besatzungstruppen Alkohol, Liköre
oder schädliche und betäubende Getränke zu ver¬
kaufen oder unentgeltlich liefern. Dieses Verbot
Umfaßt alle alkoholhaltigen Getränke, wie Malaga,
Porto, Groas , Punsch, äußer Wein, Apfelwein und
Bier. So wird auf Grund der zahlreichen Fälle des
Petrunkenssins , welche von den eingeborenen Trup¬
pen gemeldet werden, der Verkauf von Wein in der
ganzen französischen Besatzungszone an Militärper-
!°nen afrikanischen Ursprungs verboten . Die Kauf-
leutc, welche die obenstehende Verordnung über¬
treten haben, haben sich vor den zuständigen Ge¬
richten zu verantworten gemäß Anwendung des
^irt. 6 .der Verordnung 1.

Die gegenwärtige Verordnung tritt an die
stelle der früheren Nr . 1337 2/1  vom 19. 1. 1921.

Wiesbaden , den 16. Juli 1921.
gcz. Degoutte.

gez. W i m p f f e n.
Wird zur genauesten Beachtung bekannt ge¬

wacht und die Ortspolizeibehörden ersucht, die Be¬
köstigten in geeigneter Weise in Kenntnis zu setzen.

Wiesbaden, den 18. Juli 1921. Der Landrat.

Ar. 394.
Vokannkmachung.

Betrifft - Brolselbstverforqung im Ernlejahr 1921.
Gemäß 8 30 de? Gesetzes über die Regelung des

Verkehrs mit Getreide vom 21. Juni 1921 Reichs-
gesttzbl S . 737 und der preußischen Ausführungs¬
bestimmungen hierzu, sowie der Verfügung des
preußischen Landesgetreidcamtes vom 19. Juli 1920
A. M. 1710 A 2 werden hiermit alle Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe aufgefordert , unver¬
züglich, spätestens jedoch bis zum 12. d. Mts ., soweit
es nicht bereits geschehen sein sollte, ihren Ernte-
strtrag ,i„d die Zahl der durch ihren landwirtschaft-
l'chen Betrieb mit Brot versorgten Haushaltungs-
"pgchörigen bei ihrer Wohnsitzgemeindeanzumelden.
Unternehmer von Betrieben mit unter einem
-Hektar Getreideanbaufläche können für sich und die
°°n ihnen zu versorgenden Personen die Zuteilung
rationierten Mehles und Gebäckes insoweit nicht be-
"nspruchen,als der Ertrag des Betriebes zu ihrer
und der fraglichen Personen Versorgung bei Zu¬
grundelegung eines Jahresbedarfs von 114 Kilo
Brotgetreide je Person ausreicht.

Magistrate und Gemeindevorstände ersuche ich,
d>e Bekanntmachung sofort ortsüblich zu verösfent-
lichen.

Wiesbaden , den 6. August 1921.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . II . Körnst. 1842. I . V.: B ! e s e r.

c. 395.
Bekannkmachung. bekresfend Bienenzucker.

Imker!
Die Zusage vom Januar hat sich nicht erfüllen

sen. Die Viehzählung am 1. Juni , mit der eine
enenzählunq verbunden werden sollte, siel aus.
e Grundlage zu einer Verteilung nach dein neuen
stkerstande fehlt. Als Ausgleich hat das Reich auf
: Völkerzahl von 1919 107" aufgeschlagen und für
sie angenommene Völkerzahl je 15 Pfund gegeben.
!r Zuschlag von 10% deckt den Volkerzumachs
ht . Ein Mehr vom Reiche zu erlangen , ist aber
ssichtslos. Jedes überwinterte Volk kann daher
tt der versprochenen 15 Pfund nur 12% Pfund
kommen. Die Imker müssen sich daimt nbfinden.
enn der Zucker frei wird , kann das fehlende nn
üen Handel zugekauft werden.

Die Herbstverteilung ist im Gange,
reußischer Staatskommissar für Volksernahrung.

I . 21.: Rötger.

tzVird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 3. August 1921.

-Nr. II . 1771. Der Landrat.

:. 396.
Belt , die Herbstserien.

Mit bezug auf meine Bekanntmachung vom
6. 21 (Schlußsatz) Kreisblntt Nr . 74 doih 28 6.
ersuche ich die Schulvorstände, welche mit der

rreichung des Planes über die Hcrbstferien noch
Rückstände sind, um sofortige Erledigung.
Wiesbaden , den 4. Anglist 1921.Der Landrat.

Nichtamtlicher Teil.

m  SteWM
Des WGWWMli« .

Berlin.  Die in den letzten beiden Wochen
geführten Beratungen des R ei chs ka b i n e t ts
über die neuen Steuern sind zu einem g e w >s! e n
Abschluß  gekommen , lieber die gesamten Stcuer-
piäne des Reichsfinanzministeriums gibt eine a m -
k' che Mitteilung einen umfassenden Uebcrblick.
Pstr heben heute folgende Entwürfe daraus hervor:

Entwurf eines Vermöge ns st eu erge-
s e tze s. — Das Reichs notopfer  muß der fort¬
schreitenden Entwertung der Mark und der Aende-
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse, dem es nach
der Anlage nicht Rechnung tragen konnte, angcpaßt
werden. In erster Linie entbehrt das Festhalten an
einem bestimmten Stichtag, der nicht nur über die
Steuerpflicht, sondern auch über den Vermögens-
ftand und die Bewertung des Vermögens entscheidet
bei der gegenwärtigen wirtschaftlichen Gestaltung,
die jeder Schwankung der Mark folgt, der sachlichen
Berechtigung. Bei dem Rcichsnotopfcr werden die
Vermehrungen des Vermögens und die Wertände-
rungcn , die nach dem 31. Dezember 1919 cingetreten
sind, grundsätzlich nicht Wertvcrmiirüerungcn nur
im engen Rahmen berücksichtigt. Rcugebildete Ver¬
mögen werden von ihm nicht erfaßt . Die Ablösung
des Reichsnotopfers, das auf der Grundlage einer
besseren Mark errechnet worden ist, kann mit der
schlechteren vorgenoinmen werden. Es läßt mithin
gerade diejenigen in weitem Umfange unberücksich¬
tigt, die im wahren Sinne des Wortes Nutznießer
der Geldentwertung geworden sind. Das Rcichs-
notopfer stellt aber weiter deshalb eine unzulängliche
Erfassung des tragfähigen Vermögens dar, weil die
gegebenen Bewertungsvorschriftcn unter dem
Grundsatz einer besonderen Schonung der Sachwerte
stehen. Eine Berücksichtigungder Sachwerte gegen¬
über den reinen Kapitalvermögen erscheint unter
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr vertret¬
bar . Während das Kapitalvermögen sich bei gleich¬
bleibendem Nennbeträge wirtschaftlich mit der
sinkenden Kaufkraft der Mark vermindert , bleiben
Gewerbebetriebe und Grundbesitz im wesentlichen
von der Geldentwertung verschont. Deshalb schlägt
der Entwurf einen sachgemäßen Ausbau des Reichs-
notopsergedankens vor und zwar in der Weife, daß
zwar der nach dem Gesetz über die beschleunigteEr¬
hebung des Reichsnotopfers gezeichnete Teil er¬
hoben, im übrigen aber an die Stelle des Restbe¬
trages des Reichsnotopfers eine laufende Ver¬
mögenssteuer mit einem zeitlich begrenzten Ziischlag
treten soll. Hierbei ist in Aussicht genommen, den
festen Stichtag aufzngeben und dainit alle neu ge¬
bildeten Vermögen zu erfassen, die Steuer in Zeit¬
abschnitten von etwa 3 : 3 Jahren oder auch in
kürzeren Zeitabschnitten zu veranlagen und damit
den Wertsteigerungen oder Wertverminderungen
Reichnung zu tragen , schließlich aber das Vermögen
unter anderen wirtschaftlichen und rechtlichen Ge¬
sichtspunkten zu bewerten und damit die schwer
empfundene Ungleichmäßigkeit der geltenden Rege¬
lung auszugleichen. Die laufende Vermögenssteuer
soll von 0,05 bis 1 v. H. aufsteigen und bei nicht¬
physischen Personen 1% vom Tausend betragen.
Hierzu soll auf die Dauer von 15 Jahren ein Zu¬
schlag treten, der für physische Personen 300 v. H.,
für nichtphysische Personen 150 v. H. der Ver¬
mögenssteuer betrügt . Jede Begünstigung des
werbenden Vermögens soll beseitigt und dadurch der
Druck auf das Betriebs - und Grundvermögen ver¬
mehrt werden. Die Belastung durch die Ver¬
mögenssteuer und den Zuschlag wird in vielen
Füllen einen Eingriff in die Vermögenssubstanz
unvermeidlich machen. Der Entwurf will aber jeden
Zwang zu unwirtschaftlicher Abgabe von Teilen der
Substanz vermeiden, es vielmehr der eigenen wirt¬
schaftlichen Entschließung überlassen, in welcher
Weise der Steuerpflichtige die regelmäßig nicht aus
feinen Einkünften tragbare Steuerlast abbürden
will. Zur Grundlage der Wertermittlung soll
grundsätzlichder gemeine Wert , wie ihn die Reichs-
abgabenordnung umschrieben hat, gemacht werden.
Da aber in einer Zeit ständiger Bewegung der
Mark mit den herkömmlichen Mitteln der Wertbe-
rechnung nicht auszukommen ist, sollen für die
Dauer des Zufchlages für alles Vermögen, das nicht
wie das Kapitalvermögen der Auswärtsbewegung
der Mark folgt, besondere, der Geldwertbcwegung
angepaßte Bewertungsgrundsätze gelten. Diese
Grundsätze sollen von dem Reichsminister der Fi¬
nanzen nach Anhörung des Reichsrats sowie von
berufenen Vertretern der verschiedenen Erwerbs-
zweige sowie unter Beteiligung des Reichswirt-
schastsrates mit bindender Kraft erlassen werden.
Eie sollen dem Wertstand der Mark Rechnung
tragen und bei dem Betriebsvermögen insbesondere
auf Gewinn und Umsatz des Unternehmers Rücksicht
nehmen. Dabei soll angeordnct werden können, daß
der Wertbercchnnng feste Durchschnittssähezugrunde
gelegt werden. Das Ziel der Bcwcrtungsvorschrif-
ien soll und muß sein, die Sachwerte voll und ganz
in entsprechender Weise zur Abgabe heranzuziehen.
Insoweit Zahlungen über den beschleunigt zu ent¬
richtenden Teil des Reichsnotopfers hinaus geleistet
worden sind, sollen sie unter entsprechender Ver¬
zinsung auf die Vermögenssteuer angerechnet oder

auf Antrag in den gleichen Zahlungsmitteln erstattet
werden, in denen sie entrichtet worden sind.

Entwurf eines Vermögenszu¬
wachs  st e u e r g e f e tze s. — An die Stelle des
geltenden Besitzsteuergesetzes soll im Anschluß an die
i/.iter Ziffer 13 erwähnte Vermögenssteuer eine
Äermögenszuwachssteuer treten, bei der die Wertung
des Vermögens nach den gleichen Grundsätzen wie
bei der Vermögenssteuer erfolgen soll. Vermögen,
die nicht mehr als 100 000 Mark betragen, und ein
Zuwachs, der 25 000 Mark nicht übersteigt, sollen
von der Steuer frei bleiben. Der Steuersatz soll
mit 1. v. H. für die ersten 100 000 Mark beginnen
und bei Zuwachsbeträgen über 6 Millionen Mark
den Höchstsatz von 10 v. H. erreichen.

Entwurf eines Gesetzes über die
Abgabe vom Vermögenszuwachs aus
der Nachkriegszeit. — Die Entwertung der
Mark seit dem Jahre 1919 hat auf der einen Seite
manchem Vermögen nur einen Bruchteil ihrer
früheren Kaufkraft ..gelassen, auf der anderen Seite
riesenhafte Gewinne geschaffen, riesenhaft selbst
unter Berücksichtigung des Umstandes, daß es sich
nicht um wertvolle Goldmark, sondern um entwertete
Papiermark handelt. Diese Gewinne müssen zur
Besteuerung herangezogen werden trotz des Be¬
denkens, daß hierdurch eine verstärkte Steuer - und
Kapitalflucht oder eine sinnlose Verschwendungssucht,
oder sonstige unproduktive Wirtschaftsführung her¬
beigeführt werden könne. Es sollen in erster Linie
die großen Gewinne,  die in direkter oder in¬
direkter Nachwirkung des Krieges gemacht worden
sind, zur Steuer herangezogen werden. Dabei muß
ebenso wie bei den Kriegsgewinnen von einer Be¬
griffsbestimmung der Nachkriegsgewinne abgesehen
werden und die Besteuerung unter Schonung des
mäßigen Zuwachses den in der Nachkriegszeit ent¬
standenen Vermögenszuwachs erfassen. V e r -
-;.-ögen bis zu 200000  Mark sollen von der
Abgabe befreit bleiben, ebenso ein Zuwachs  von
nicht mehr als 1 00000 Mark.  Die Steuersätze
sollen sich zwischen5 und 30 vom Hundert bewegen
und die Bewertung soll bei den Kapitalvermögen
und dem umlaufenden Betriebskapital nach dem ge¬
meinen Wert , das Grundvermögen  und das
stehende Betriebskapital dagegen nach Wahl des
Steuerpflichtigen mit dem gemeinen Werte oder mit
den Gestehungskosten angesctzt werden.

ftses-Mtat
Berlin . Anläßlich der Wiederkehr des Tages,

an dem vor zwei Jahren die Reichsverfassung in
Kraft getreten ist, wird am 11. August im Berliner
Opernhaus auf Veranlassung der Reichsregierung
eine Gedenkfeier  stattfinden . Der Reichs¬
präsident, der Reichskanzler, der preußische Minister¬
präsident sowie die an Berlin weilenden Minister
haben ihr Erscheinen zugesagt. Der württembergische
Staatspräsident Hieber wird über den Gedanken
einer neuen Reichsvcrsassung sprechen.

Berlin . Eine Korrespondenz verbreitet die
Meldung, wonach der Minister für den -niederauf-
bau Dr. Rathenau und seine Mitarbeiter sich da¬
rüber klar geworden seien, daß gemäß der Volks¬
abstimmung der größte Teit des oberschlesischen In¬
dustriegebietes an Polen fallen würde. Es wurden
daher von Deutschland direkte Berhandtungen Mi¬
schen Deutschland und Polen eingeleitet. Diese Mel¬
dung, die an sich schon bei allen Urteilsfabigen
feinen Glauben finden würde, wird von ziiftändiger
Seite als v o l 1ft ä n d i g erfunden  bezeichnet.

Berlin . Die preußische Landtagsfraktion der
Deutschnationalcn Volksparte! brachte einen Antrag
ein, das Staatsministerium zu ersuchen, angesichts
der bevorstehenden schweren Miherntein Kar¬
toffeln  schleunigst mit der Reichsregierung ins
Benchmen zu treten, um durch eine rechtzeitige Ein¬
fuhr von Mais und anderen Futtermitteln , die in
Dcutschiand zu erntenden Kartoffeln ausschließlich
für die menschliche Ernährung sreizumachen, um
insbesondere den Iaiidw,rtsck)astlick>en Brennereien
das Brennen von Mais zu ermöglichen.

Broipreis und Löhne.
Berlin . 2ln die Reichsregierung  ist in

letzter Zeit wiederholt der Wunsch herangetreten , sic
möge Schritte tun wegen eines Ausgleichs  der
durch die Brotpreiscrhöhungcn eintretenden Le¬
be n s h a l t u n g s v e r t e u e r u n g. Dieses Ver¬
langen ist verfrüht , weil die Angelegenhenit zur
Zeit unter den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
noch selbst erörtert wird. Die Zentratarbeitsgemein-
schaft hat sich mit der Frage besaßt und grundsätzlich
auf den Standpunkt gestellt, daß die tatsächlich ein¬
tretende Verteuerung der Lebenshaltungskosten
durch Lohnerhöhungen ausziigleichen sei. Sie hat
die einzelnen Arbeitsgemeinschaften um die Weiter¬
behandlung der Frage ersucht. Hiernach liegt zur¬
zeit kt in Anlaß zum Eingreifen von Reichswegen
vor.

Oberschlesssn.
Ein letzter Aufruf.

V e r l i n , 6. August. Der Gesamtvorstand der
Vereinigten Verbände heimaltreuer Oberschlester hat

folgende Entschließung gefaßt : Am Vorabend der
Entscheidung über das Schicksal Oberschlesiensdurch
den Obersten Rat erheben die Vereinigten Ver¬
bände heimatireuer Oberschlesier noch einmal auf
Grund des feierlich verbrieften Selbstbestimmungs¬
rechtes die Forderung : Das deutsche Oberschlesien
ist ein lebendiges Glied des deutschen Volks- und
Wirtjchaftskörpers . Das oberschlesische Volk hat sich
nach den obersten demokratischen Grundsätzen für
Deutschland entschieden. Es darf nicht wie eine
Handelsware verschachert werden. Jede Teilung
uiid jede Losreißung auch nur eines Stückes von
Oberschlesienbedeutet eine ständige Bedrohung des
europäischen Friedens . Darum muß Oberschlesien
sofort dem deutschen Miitterlande zurückgegeben
werden.

Kieme NMeilrmcren.
Lobtenz. Die interalliierte Rheinlandkommis¬

sion wies neuerdings fünf .Kommunisten aus wegen
Gefährdung der -Sicherheit der Besatzungsarme«. —
Die interalliierte Rheintan.dk ommisfion wies die
Eingabe der Handelskammer Köln zurück, die auf
Grund gesammelten Materials die Aufhebung der
Sanktionen verlangte mit der Begründung , daß die
Einwände nicht stichhaltig seien.

Paris . Dem „Figaro " zufolge ist der deutsche
Unabhängige Dr. Breitscheid am Mittwoch in Paris
eingctrosfen, wo er mit zahlreichen sozialdemo¬
kratischen Persönlichkeiten private Unterhandlungen
stihrcn will.

Ms um,  Ais ii Bsfeims.
Hochheimer Lokal-Tlachrichken.
hochheim. Wie man hört, hatten sich vor

einigen Tagen eine Anzahl Freunde des Ruder¬
sportes hier im Restaurant „zur Mainluft " zusam¬
mengefunden. Man kam zu dem Entschlüsse, auch
hier in Hochheim einen R u d e r v e r e i n zu grün¬
den  mit dem Ziele, den Anschluß an den Deutschen
Ruder -Verband herbeizusühren.

Hochheim. Am 1. August ds. Js . waren es 25
Jahre , daß Herr Maschinenmeister Karl Sieg¬
fried  im Dienste der Stadt tätig ist.

Hochheim. Sportbericht . Deutsche Jugend-
Kraft . Bei den Ausscheidungsspielen für die Be-
zirksmeisterschaft im Faustball siegte gesten auf dem
hiesigen Sportplatz in der A-Klasse Eltville 1 über
Hochheim 1 (58 : 44); in der B-Klasse Hoch heim 2
über Eltville 2 (50 : 41).

op. Die Zahl der unzureichend freigemachten
Briefsendungen nach dem Ausland ist noch immer
sehr beträchtlich. Besonders häusig werden derartige
Sendungen nach.Orten im Hultschiner Ländchen und
in den von der ehemaligen österreichisch-ungarischen
Monarchie abgetrennten Gebieten (Böhmen , Mäh¬
ren, Oesterreichisch-Schlesien, Galizien , Bosnien -Her¬
zegowina, Dalmatien , Küstenland, Südtirol , Teile
von Kärnten , Krein, Niederösterreich und Ungarn)
unrichtig nach den Sätzen, die im Verkehr mit dem
jetzigen Oesterreich und Ungarn und im innerdeut¬
schen Verkehr gelten, freigemacht. Es wird deshalb
daran erinnert , daß die vorbezeichncten Gebiete an
Italien , Jugoslawien , Polen , Rumänien und die
Tschecho-Slowakei gefallen sind und daß Briefsen¬
dungen dorthin den Weltpostvereinssützen unterlie¬
gen. Pom 1. August an wird der Meistbetrag einer
Postanweisung aus Deutschland nach Oesterreich auf
5000 Kronen und der Meistbetrag einer Postanwei¬
sung aus Oesterreich nach Deutschland auf 500 Mark
erhöht.

Biebrich, 8. August 1921.
* Deutsche  R h e i n m e >st e r scha f t für

1921 . Die dem Schwimmklub Wiesbaden von
1921 E. V. vom Deutschen Schwimmverband über¬
tragenen Vorarbeiten zu dem am 21. August 1921
stattfindenden größten deutschen Stromschwimmen
sind nunmehr beendet. Die bereits erlassenen Aus¬
schreibungen lauten : Wettschwimmen um die
Deutsche Rheinmcisterschaft. a) für Herren, für Da¬
men. Offen für alle Mitglieder des Deutschen
Schwimmverbandes . Die Schwimmstrecke ist eine
deutsche Mette — 7500 Meter lang und geht von
'Beifcjmu aus an Mainz vorbei bis zum Bootshaus
des Ruderklubs Wiesbaden in Biebrich  a . Rh.
Da als Sieger bei diesem großen Wettkampfe nur
die allerbesten Schwimmer (Inhaber von Meister¬
schaften usw.) in Frage kommen, findet gleichzeitig
mit dem Schwimmen um die Deutschs Rheinmeister-
schast noch ein Siromschwimmen über 7500 Meter
statt. Auch diese Wettkämpfe sind offen für alle Mit¬
glieder des Deutschen Schwimmverbandes . Start
und Zie! sind die gleichen, wie bei der Rheinmeister-
schast. Die Stadt Wiesbaden hat anläßlich dieser
großen Wettkämpfe einen wertvollen Wanderpreis
zur Verfügung gestellt. Die Kurverwaltung der
Stadt Wiesbaden hat für den Abend des Wett¬
kampfes größere Festlichkeiten im Kurhaus vorge¬
sehen. auch wird der Schwimmklub Wiesbaden 1911
an diesem Abeiid durch seine Mitglieder einen Kunst-
facketreigen im Kurhausmeiher zur Vorsühnmg
bringen lassen. Da dem Ausgang der Rheinmeister-
fchaft von allen Seiten großes Interesse entgegenge-
brncht wird und erfahrungsgemäß den Kämpfen
eine nach vielen tausenden zählende Zuschauermenge
beiwohnen wird, ist der Schwimmklub Wiesbaden
bereits mit dem Magistrat der Stadt Biebrich zwecks
Slbsperrnng des gesamten Rheinufers und Schaffung
von Zuschauerplätzen in Verbindung getreten . Fer¬
ner steht der Klub mit verschiedenen Schiffahrtsge¬
sellschaften zwecks Charterung von Zuschauerdamp-
tern , die die Schwimmer vom Start bis ans Ziel be¬
gleiten sollen, in Unterhandlung.



Wiesbaden . Der Vikar Arnold Buhweiler
aus Ehrenbach ist zum Hilfspreüiger der evange¬
lischen Kirchengemeinde Sonnenberg ernannt mit
dcm Wohnsitz in Ramb  ach .. Die Wkare Karl
Amborn aus Wiesbaden , Dr . Walter Minor aus
Wiesbaden und Wilhelm Schild aus Wiesbaden
sind ordiniert worden.

fc. Vor sechs Wochen etwa lief durch die Tages-
blütter die Meldung von dem Diebstahl eines Ge¬
mäldes — Die Anbetung der Hirten — von Rubens
im Werte von einer Million Mark , der hier ausge¬
führt worden war . Heidelberger Studenten wurden
als Täter bezeichnet , die sich in die Billa der Baronin
Herwarth von Bittenfeld geb . Kuschte , Kreidelstr . 3,
Eintritt zu verschaffen gewußt , dort das Gemälde
nebst einem Stich , der auch „Die Anbetung " dar¬
stellt , sowie Halbedelsteine entwendet hatten . Den
Recherchen der Polizei gelang es , in Mannheim
den Tätern auf die Sptir zu kommen . Der Rubens
war dort von einem Kaffeetier als Pfand einem Drit¬
ten gegeben worden . Die Polizei stellte der Eigen¬
tümerin das Gemälde und den Stich , sowie die
Steine wieder zu . Ein Sachverständiger hatte bei
dieser Gelegenhenit das Gemälde geprüft und fest-
gestellt , daß es kein Original , sondern nur eine Ko¬
pie ist im Werte von etwa 5000 M ., während der
Stich einen Wert vvn 30 000 M . besitzt. Als Diebe
kainen in Frage und wurden verhaftet der 26jährige
Kaffcetier Wilhelm Müller aus Mannheim , der 24=
jährige Elektromonteur Willy Schäfer ebendaher
und der 23jährige Kaufmann Peter Schinidt ans
Ladenburg . Der Fall stand gestern vor der hiesigen
Strafkammer . Die Beweisaufnahme ergab : Die
Schwester des Schäfer stand im vorigen Jahre in
den Diensten der Baronin , kam öfter in die Billa,
die zahlreiche Kunstgegenstäi .de birgt , und lernte
die Gewohnheiten der Besitzerin kennen . Als feine
Freunde Müller und Schmidt in Geldkalamitäten
gerieten , machte Schäfer den Borschlag , die Baronin
in Wiesbaden zu besuchen tind dort ein Ding zu
drehen . Der Plan gelangte zur Ausführung.
Müller und Schmidt , Schäfer hielt sich im Hinter¬
gründe , warfen sich in Wichs uub fuhren in einem
Auto nach der Billa . Müller stellte sich der Baronin
als ftud . med . Richard v. Kölfchke vor , während
Schmidt sich auch als Heidelberger Student ein-
führie , uin den Bräutigam der Baronin , den Ring¬
kämpfer Grunewald , der unter dem Namen „Der
Mann mit dcr gelben Maske " bekannt ist, zu
sprechen . Dieser war gerade abwesend . Die Baro¬
nin lud die Beiden ein und diese verbrachten den
Nachmittag in angeregtester Stimmung . Beim
Weggang nahm Müller eine Scliachtel Halbedelsteine
inttT Einen Tag später erfrfjiencn die „Studenten"
wieder und engagierten den anwesenden Grunewald
zu einem studentischen Fest in Heidelberg bei hoher
Gage . Der Ringkämpfer akzeptierte und bemerkte
im Laufe dcr Unterhaltnung , er werde morgen nach
der Schweiz reisen . Das war den Beiden Wasser
auf die Mühle . Tags darauf , als Grunewald abge¬
reift war , erschienen sie zum dittenmale bei der lie¬
benswürdigen Baronin , nächtigten sogar in dcr
Billa und stahlen am nächsten Morgen den Rubens
und den Stich . Eiligst verließen sie darauf Wies¬
baden , verabschiedeten sich aber schriftlich von der
Frau von Herwarth mit einem duftenden Rosengruh.
Die plötzliche Abreise entschuldigte Müller daniit , daß
ein Telegramm ihn abgerufen , da die Fabrik seines
alten Herrn in Flammen stehe . Einige Tage später
entdeckte die Baronin den Diebstahl und machte die
Polizei mobil . Im vergangenen Jahre war der Be¬
stohlenen bereits das Malheur passiert , daß sie von
Ringkämpfern , Kollegen ihres Bräutigams , die sie
auch invitiert , bestohlen worden ^ war . Die Straf¬
kammer verurteilte Müller und Schmidt wegen Dieb¬
stahl , Schäfer wegen Beihilfe zu je zehn Monaten
Gefängnis . __

— Festgenommenes Taschendieblrio . Drei » och
jugendliche Daschen-diebe wurden hier in der Gestalt
eines Schlossers Reinhold Lerke , eines Mechanikers
Stefan Wils und eines Schneiders Felix Fischer ver¬
haftet . Sie hatten es haupjsüchlich auf die D-Züge
abgesehen und arbeiteten vornehmlich auf der
Strecke Düsseldorf —Köln -—Mainz . Lerke wurde
übrigens ans frischer Tat bei einem Dic-bst-ahl im
.Kurhaus -ertappt . — Ein Brennstoffbetrüger , der es
hauptsächlich aus ältere , alleinstehende Damen ab¬
gesehen hat , liefert Feuerungsmoterial in Säcken,
die unten mit alten Sachen ausgestapft sind. Leider
gelang es bisher noch nicht , ihn festzunehmen.

fc Wiesbaden . Samstag mittag um 1 Uhr
30 Minuten überfuhr ein Auto , das von -der Wil¬
helmstraße kam , an der Umsteigstelle an der Tau¬
nusstraße den Lehrling Ohl aus Naurod , der im
Begriffe war , in die elektrische Bahn nach Sonnen¬
berg einzusteigen . Bon Passanten wurde er ausge-
boben , nach dem Bürgersteig getraget ! und sodann
in das Städtische -Krankenhaus überführt . Auf dem
Wege dorthin verstarb er.

Schlerstein . Gestern ertran -k im hiesigen Strand¬
bad ein aus Wiesbaden stammender ewa l0 Jahre
alter Knabe . Die Leiche wurde kurze Zeit später in
der Nähe -der Unglücksstelle geborgen.

Rüdeshcim . Dis Rheingaustädtchen als Auto¬
rennbahn . Mit Recht beschweren sich die Ein-
-wohnör der engwinklig gebauten Rheingaustädtchen
-über die in letzter Zeit zutage getretene wahnsinnige
Raserei der Automobile , -die ihre Geschwindigkeit
beim Passieren der -Städte nicht mindern . Fast täg¬
lich ereignet sich ein Automobilunfall , und das
-Uc-bcrschreiten der Hauptdurchgangsstraßen ist
lebensgefährlich.

'Born Rhein - und Ria, »gebiet . Der Regen dcr
letzten Tags zeigt sich in greifbarer Gestalt zunächst
vor allem in dcr jetzt erst möglich gewordenen Be¬
stellung dcr abgeernteten Getreidefelder mit Hcrvst-
futter ^ lanzen . Wo vor ein paar langen noch die wei¬
ten Flächen der Stoppelfelder grau und öde sich aus¬
dehnten , da herrscht heute regstes Leben . Ueberall
find die Landwirte daran , die Aecker iimznpflügen
und mit Rübfamen , Wicken oder Sandellenklee ein¬
zusäen oder mit Futterkohirabi zu bepflanzen . Mehr
als je macht man in diesem Jahre mit seiner großen
Futternot hiervon Gebrauch , denn durch eine gute
Rüben - und Kohlrabiernte lassen sich die übrigen
Winterfuttervorräte kräftig strecken, Auch dort , wo
die Weißrüben bisher weniger angebaut wurden,
nimmt man in diesem Jahre zu diesen seine Zu¬
flucht . Bor dem Regen war das Aussüen des Sa-
urens auf den heißen , ausgedorrten Boden völlig
zwecklos , jetzt aber erhofft man von der feuchtwar-
inen Erde ein um so rascheres Wachstum der jungen
Futtersaaten . Und das ist vorerst der größte , deutlich
in die Augen springende Segen des Regens , der
hoffentlich in gleichem Maße auch für unsere gesam¬
ten Herbstgemüseartcn sich noch fühlbarer macht,

höchst . Nur nicht immer gleich das Schlimmste
denken ! In einer hiesigen Wirtschaft kamen dieser
Tage beim Kartenspiel zwei gute Freunde in Streit
und erhitzten sich, wobei A . zu B . sagte : „ Du Lump,
du elender !" -Im nächsten Augenblick hat der mns-
sweB . den schmächtigen A . an -der Gurgel , schüttc-itc-
ihn wütend und schreit : „Was  hoste gesagt ? Lump
haste gesagt ? Was willste damit sage ? " Ganz
außer Atem , -krächzt der A .: „Ich maan so bloß
moralisch, — verstehste : mo — wo — mora¬

lisch !" Da löst sich die fürchterliche Klemmer vom
Halse des A. und B . bemerkt sichtlich beruhigter:
„Das wollt ich -dir nach geravte Hache, sonst hält ' ich
dir das Gnich enimgedchht ! — Mach fort , geb Kart !"
Und das unterbrochene Spiel -geht weiter.

Miehlen . Ein eigenartiges Firmenschild hat
ich eine hiesige Hebamme zugelegt , indem sie hoch
)ben ans dem neu errichteten Dachfirst als Wetter¬
ahne weithin sichtbar einen lebensgroßen Storch

mit einem Wickelkinde im Schnabel anbringen lieh.
Frankfurt . Der Streik der Buchbinder ist bei¬

gelegt worden . Die in den Buchbindereibetricbcn
beschäftigten Buchbinder und Arbeiterinnen erhalten
die gleiche örtliche Wirtschaftsdeihilse wie die in
Buchdruckereicn beschäftigten Leute.

— Neue Briefmarken mit lieberdruck gibt die
Reichsdruckerei heraus , und zwar solche zu 1.80
Mark auf den braunen Germania,narkcn zu 5 Pfg.
Ursprungsdruck und solche zu 3 Mark auf den l ‘A
Mark -Germaniamarkcn.

Frankfurt . -Eine bekannte hiesige Opernsänger !»
wurde mit noch 60 anderen Personen aus Reichen-
hnll wegen ärgerniserregenden Verhaltens ausge-
wiefen . Sie beglückt jetzt ein württem -bergisches
Bad mit ihrer -holden -Gegenwart.

fp -Am Hellen Nachmittag stiegen Einbrecher in
eine Wohnung ein und plünderten diese nach allen
Diebesregeln aus . Neben fünftausend Mark barem
Gelds , nahmen -sie -Wäsche und Kleider im Werte
vvn 30 000—40 000 Mark mit.

fp Das Schicksal der städtischen Finanzverwal-
tun -g ist aufs engste niibdem der Reichsfinanzen -ver¬
knüpft . Das Reich schuldet der Stadt Frankfurt
einen Betrag von rund 150 Millionen Mark.

— Der von der „Frankfurter Zeitung " für 77
Großhandelswaren berechnete Index  zeigte am
Anfang August eine -Steigerung -auf 156 gegen 135
Anfang Juli . Die Erhöhung trifft hanpisächlich
die Gruppe Lebens - und Genußmittel und inner¬
halb dieser Gruppe wieder die Eetreidepreise , die
sich bei Einführung der freien Wirtschaft gegen die
künstlich niedergehaltenen Zwangswirtschaftspreise
stark heben.

fc Aus dem Goldenen Grund . Nicht 60 000 J (,
sondern 6 000 M wurden dem Postschaffner Ochs in
Walsdorf -gestohlon . Der Betrag rührte von einem
verkauften "Rind her . Der Dieb , ein Schubjunge , ist
inzwischen ermittelt worden . Ein Teil des Geldes
war nicht mehr in feinem Besitz.

fc Idstein . Nach 45jähriger Tätigkeit ist die
hiesige He-bcvmme Wnck in den Ruhestand getreten.
Während ihrer Tätigkeit war die im 80. Lebensjahr
stehende Frau bei der Geburt von 2400 Kindern zu¬
gegen.

Limburg . Bereits seit einigen Wochen wird
die Bevölkerung in Aufregung versetzt. Fast täglich
melden Passanten , besonders auf der Linkerer
Chaussee , das Auftreten eines nackten Mannes,
der bald in wilder Flucht über die Straße jagt , bald
auch sich in die Nahe der Passanten wagt mit dem
Ruf : Ich bin der Heiland . Mehrere Frauen ver-
solgte er bis in die Nähe von Limburg . Bei einem
Arbeiter , der bei Linier einen Brunnen gräbt , stellte
f>~ sich mehrmals des Mittags ein und forderte , stets
Liner, gewissen Abstand bewahrend , Brot und
Wasser . Wie dem „Nass . Boten " von einem Singen-
zeugen gemeldet wird , drohte er bei Nichterfüllung
seines Wunsches mit einem Revolver , den er in
Zeitnngspnpier bei sich trug . Die Augen des an¬
scheinend Irrsinnigen starrten stets gegen den
Himmel . Selbst auf die anwesenden Manger machte
der eigenariige Mensch mit seinem zerschundenen
Körper und wehenden Haaren einen unheimlichen
Eindruck . Die Bevölkerung ist naturgemäß in
großer Erregung , was schon äußerlich darin zum
Ausdruck kommt , baß die Linterer Chaussee des
Abends wie ausgestorben ist. Wenn auch bis jetzt
noch nichts passiert ist, so muß doch ein entschiedenes
Zugreifen der amtlichen Stellen gefordert werden
und durch eine Streife der Mann dingfest gemacht
werden.

, Draunfels . Exkönig Ferdinand von Bulgarien
weilt hier zur Erholung als Gast des Kammerherrn
von Holthoff.

Asingen . Als Landrat abgslehnt wurde von
der bürgerlichen Kreistagsmehrheit Der Sozialdemo-
krat Margraf , weil ihm die nötige fachwissenschaft-
l-iche und juristische Vorbildung fehle.

dz Mainz , 5 . August . Wie wir von gut unter¬
richteter Seite erfahren , entbehrt die in der heutigen
Nummer der ..Fravkmrler Nachrichten " en ' hal -ne
Meldung , daß -das Oberkommando der alliierten
Rheinlandarmee eine Verordnung erlassen habe,
nach -welcher alle Zeitungen in dem von den Fran¬
zosen besetzten Gebiet Abhandlungen über Ober¬
schlesien- vor der Veröffentlichung der französischen
Zensur vorzulegen hätten , jeglicher Begründung.

— Der gestrige Wochenmarkt -hakte -wesentlich
gebesserte Zufuhren gegen die Vorwoche zu ver¬
zeichnen . Indessen blieb das -Geschäft bei den un¬
verändert Hoden Preisen in ruhigen Bahnen . Es
kosteten Bohnen 3,50 bis 4,50 , Rotkraut 2,00—2,20,
Weißkraut u, Wirsing 1,50 , Römischkohl 1,10—1,20,
Kartoffeln 1,20, Tomaten 2,00 —3,50 , Kopfsalat
60—80, -Endivien 1,20, Salat gurken 2,00—6,00,
Eimnachgürken 12,00—30,00 , Sauerkirschen 3,50,
Birnen 1,80—3,50, Aepfel 1,50—3,00 , runde Vflmi-

, men 3,00—4,00, Frühzwetschen 3,50 , Mirabellen
3,50—4,00 , Re -ineklauden 3,00—4,00 , Pfirsiche 8,00,
Fallobst 70—80.

— Das Schwurgericht Mainz hat den -Schuh¬
macher Wendelin Roth und die Monteurs -Witwe
Elise Dörzapf geb . Zahn , -beide aus Mainz , -wegen
gemeinschaftlichen Mordes zum Tode verurteilt . Die
-beiden Angeklagten hatten gegen das Todesurteil
Revision eingelegt , die jetzt vor dem Re-ühsgerichl
zur Verhandlung kam . Die Revision der beiden An¬
geklagten wurde als unbegründet ver¬
worfen.

— Anonyme Denunziationen wurden bei Ge¬
legenheit einer Urteilsverkündigung auf Grund
einer Anzeige , die ein anonymer Brief eines Deut¬
schen gegen einen Deutschen erstattet hatte , von dem
Vorsitzenden des französischen Militärpolizeigerichts
in Mainz in schärfster Weise gerügt . Der Gerichts-
vorsitzende nannte die anonymen Denunzianten
elende Feiglinge.

— Der Inspektor Rößler  vom Köln -Düssel-
dorser Dampfer „Hindenburg " wurde vom fran¬
zösischen Kriegsgericht zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Es handelt sich um den s. Zt . gemeldeten
Aorgang bei der Rheinfahrt zur Eauber Sounen-
wendfeier . Die Höhe der Strafe wurde damit be¬
gründet , daß der Angeklagte für die Aufrechterhal-
nmg der Ordnung auf dem Schiff verantwortlich ge¬
wesen sei und die Singenden auf der nächsten im
besetzten Gebiet liegenden Station hätte feststelle»
lassen müssen.

— Reichsernährungsminister Hermes , der seit
einigen Tagen aus einer Besichtigungsreise am
Rhein weilte , traf am Donnerstag , von der Pfalz
kommend , über Oppenheim , wo Besprechungen statt¬
fanden , in Mainz ein , wo er der Domänenverwal-
tung einenBesuch abstattete . Gestern morgen fand eine
Aussprache mit Vertretern der einzelnen Berufs - und
Interessentenkreise statt , in der in -Rede u . Gegenrede
über eine Anzahl bedeutsamer Fragen Aufklärung ge¬
geben wurde . Im Anschluß an die BesprechuiÄ
fuhr der Minister nach Wiesbaden , von wo er nach

einem Besuch des Klosters Eberbach Freitag abend
nach Berlin zurückreiste.

— Mainzer  B L r s e n v e r e i n . Marktbe¬
richt vom 5. August 1921 . Sämereien und Futter-
mittel . -Das Geschäft war ziemlich lebhaft und wei¬
ter fest. Sowohl Futtermittel wie Sämereien waren
sehr gefragt . Infolge des gefallenen Regens werden
insbesondere Sämereien zur Nachsaat verlangt.
Getreide - und Mühlenfabrikate . In diesen Artikeln
war das Geschäft ziemlich unverändert . Kolonial¬
waren und Hülsenfrüchte . Das Geschäft war fester
als in der Vorwoche . Die Preissteigerung liegt teils
in den höheren Devisen , teils in der starken Nach¬
frage nach greifbarer Ware . Rauhfutter pp . Rauh¬
futter -war weiter fest.

- Aus Rheinhejsen . Eine schwere Schädigung
des rheinhessischen Weinbaues droht in der starken
Verbreitung der Reblauserkranküngen , die zur Zeit
in einer -ganzen Reihe von Gemarkungen festge¬
stellt sind.

Gau -A!gesheim . Einem Landwirt wurden durch
Einbruch 500 Mark Goldstücke gestohlen . Bei dem
heutigen Goldwert hat der Einbrecher gute Beute
gemacht.

- Dautenheim i. Rhcmhefsen . Der in den , 0er
Jahren stehende Feldschütz Sch . von hier wurde in
seiner Wohnung erschossen ausgefunden . Ob ein
Selbstmord oder ein Unglücksfall vorliegt , konnte bis
jetzt nicht festgestellt werden . Eine amtliche Unter¬
suchung ist angeordnet.

Sinsheim a . Rh . Auf tragische Weise fand beim
Baden der 19 Jahre alte Heinrich Wetzet von hier
den Tod . Der junge Mann stürzte sich als guter
Schwimmer in die Fluten . Dabei geriet er an eine
tiefe Steile , an der sich viel Schlamm abgelagert
hatte . Wetzet blieb in diesem stecken und muhte so
elend ertrinken.

dz Groß -Gerau , 7. August . Vom Finanzamt
wurden laut „Groß -Gerauer Tagblatt " einem hie¬
sigen Einwohner 15 060 Mark wegen Steuerhinter¬
ziehung beschlagnahmt , ebenso -einem Einwohner
aus Klein -Gerau aus demselben Grunde 4000 Mark.
Ein Einwohner aus Goddelau , bei dem erst kürzlich
wegen unrichtiger Vcrmögensangabe 120 000 Mark
nacherhoben worden waren , mußte jetzt noch weitere
100 000 Mark an Steuern und Strafe bezahlen.

Kreuznach . Die Hochwasserschäden vom letzten
Winter werden immer größer , denn erst jetzt stellt
sich in vielen Fällen die für die Gebäude gefährliche
Schwa m mbildung  ein . Die Stadt will daher
versuchen , vom Reich weitere Mittel zur Berücksich¬
tigung dieser Schäden zu verlangen . Bis jetzt haben
die Geschädigten in dringenden Fällen aus Reichs-
Mitteln bis ein Drittel Ersatz erhalten ; für die
großen öffentlichen Schäden -gab das Reich bisher
1 600 000 Mark , während die gesamten - privaten und
öffentlichen Schäden rund 7 500 000 Mark betrugen.
Kleinere Schäden wurden voll bezahlt.

Bet SfiiÄ 5 Wüten« ikl
s« « ms.

Mainz,  7 . August . Die B u ch d r u cke r -
gehilsen  haben -in einer am Samstag stattge¬
fundenen Versammlung beschlossen, sofort in
de » Streik  zu treten . Sie verlangen für Mainz
außer -dcr vom 1. August an erhöhten monat¬
lichen  W i r t s ch-a f t s b e >h i l f e,  welche in
Verbindung mit dem Reichsarbeitsm -inisterium vom
Tarifamt der deutschen Buchdrucker in Berlin fest¬
gesetzt lvurde , neuerdings eine wöchent¬
liche B e f a tz-u n g s z u l a g e von 44 Mark.
Ein entgegenkommender Vorschlag seitens der Prin¬
zipale wurde -von den Gehilfen abgelehnt.

(Danach -dürfte heute Montag in Mainz und in
weiteren hessischen Gebieten die Mehrzahl der Z ei -
t u tr g e rt nicht erscheinen . Da auch in
Wiesbaden , Biebrich und Rheingau,
welche zu dem -gleichen Tariskreiss gehören , dieselben
Forderungen wie in Mainz gestellt sind , so ist ein
Uebergreifen des Streiks  wahrscheinlich,
falls es nicht gelingt , noch in letzter Stunde eine
Einigung zwischen den beteiligten Parteien im
Rahmen -des Tarifverhältnisses herbeizuführcn.
D. R .).

8» WWWW.
Danzig , 8. August . Im D a n z i g e r V o l k s -

t a g kam es zu einer erregten Debatte wegen der
Vorgänge am Donnerstag , wo zwei kommunistische
Abgeordnete durch Sicherheitspolizisten verhaftet rmd
abgeführt wurden . Der Präsident des Volkstages,
der die Sicherheitspolizisten van der Regierung er¬
beten hatte , Dr . Mathäi , ist zuriickgetreten . Der
Senatspräsident erklärte , daß die Regierung mit dem
Senator Schimmer stehe und falle . Die Sozialisten
stellten daraufhin den Antrag ans Auflösung und
Neuwahl des Vorstandes.

Ü öes MM
Berlin , 8 . August . Die „Montagspoft " gibt eine

Meldung des „Hamburger Fremdenblattes " wieder,
nach weicher der M ö r d e r d e s u n g a r i s ch e n
Ministerpräsidenten  T i s z n . der frühere
Offizier Czsermyak , am Sonntag in Hamburg fest¬
genommen wurde . Czsermyak war in einer Hambur¬
ger Jndustriewerkstätte beschäftigt und den Behörden
durch seinen umfangreichen Briefwechsel aus Wien
und Budapest ausgefallen , dessen Beschlagnahme
durch die Polizei zu seiner Entdeckung führte.

Auf dem Siedelungsgelände nordwestlich von
Müncheberge brannte  eine dem Obst- und Heim-
stätten -Berem Freiland in Nen -Kölln gehörende
Dampf -Sägerei mit Holzvorräten nieder . Der
Schaden  wird auf rund eine Million Mark
geschätzt.

Bon der heute beginnenden Aussperrung
in dcr braunschweigischen Metall-
i n d u st r i e werden laut „Lokalanzeiger " 15 bis
20 000 Arbeitskräfte betrossen.

Die -Strafkammer in Frankenthal verurteilte
laut „Berliner Lokalanzeiger " den amerika¬
nischen  E h e m i k e r Dr . Nathan Nanstone aus
Chicago wegen versuchter Bestechung eines Che¬
mikers der Badischen Anilin - und Sodafabrik Lud-
wigshafen zwecks Erlangung von Fabrikgcheimnissen
zu v i e r M o n a t e n G e f ä n g n i s.

dz Paris , 8 . August . Die Morgenpresse be-
schäftigt sich in erläuternden Artikeln noch einmal
mit der oberschlesischen Frage , indem sie das Ergeb¬

nis der 'Volksabstimmung bespricht und den fran¬
zösischen Standpunkt in der oberschlcsischen Frage
erläutert . Dcr „Mat  in " sagt : Wenn Obcr-
chlesien deutsch wird , wird die Militärpartei

triumphieren . Ihr Plan ist, die Niederlage Polens
auszunützen und nach und nach im Osten die Folgen
der Niederlage auszuwrschen . Oberschlesien dem
Deutschen Reiche einoerleibt , würde ein Propaganda¬
merk und eine Bastion gegen das demoralisierte
Polen werden . Deutschland würde dank seines
Machtzmvachses die Hand zuerst auf Posen und dann
auf . Westpreußen legen und schließlich auch auf
Danzig . Was wird Frankreich tun ? Die All¬
deutschen setzen voraus , daß es keinen wirklichen
Krieg unternehmen wird , um Polen zu helfen , aber
daß es das Ruhrgebiet besetzen werde . Wir resü¬
mierten so im Voraus und erregten uns darüber
nicht zu sehr . Stuf die Frage , warum die englische
Politik Deutschland in dieser Frage ermutige und
jetzt Stellung gegen Polen nehme , antwortet dcr
„Matin " , das ungeheure britische Reich besitze nur
ein kleines Heer . Ernste Probleme würden für es
in Asien und im Stillen Ozean sich ergeben . Die
englische Politik wolle sich nicht mehr durch die An¬
gelegenheiten ans dem europäischen Kontinent von
den Sorgen abbringen lassen, die es für viel dring¬
licher halte . Wenn Deutschland durch die Be¬
drohung des Ruhrgebietes und durch den Verlust
Oberschlesicns der Mittel beraubt werde , einen neuen
Krieg vorzubereiten , dann werde Frankreich mit
seinem Heer , dem mächtigsten der Welt , Herr von
Europa . Das sei -ein Machtzuwachs , den die eng¬
lische Politik niemals zulassen würde . England
könne , ohne ein Opser zu bringe » und unter Erhal¬
tung aller .seiner Kräfte für andere Unternehmungen,
aus den deutsch-französischen Streitfällen nur Nutzen
ziehen , den Schiedsrichter spielen und verhindern,
daß sie nicht tragisch verliefen . Die Diskussion
zwischen Lloyd George und Briand müßte also,
wenn sie fruchtbringend sein sollte, sich um ein all¬
gemeines politisches System drehen , dessen außer¬
ordentliche Gesährlichkeit für die Zukunft Englands
nicht schwer zu beweisen sei.

hdz Paris , 8 . August . Havas glaubt fcststelleu
zu können , daß gestern abend auf englischer Seite
anscheinend der Wunsch aufgetreten sei, durch eine
unmittelbare Verständigung eine Annäherung des
englisch-französischen Standpunktes über die Teilung
Oberschlesiens .herbeizuführen , worüber zur Zeit
noch eine sehr große Meinungsverschiedenheit be¬
steht . Die öffentliche Meinung ans beiden Seiten
des Kanals wünsche , daß man zu einer Lösung ge¬
lange , die die beiderseitigen Forderungen berück¬
sichtige und gleichzeitig Bürgschaften für die Auf-
rechterhaltnng der Entente cordiale biete.

Oberster ». Auf Anordnung der Rheinian -d-
kommission wurde der sozialdemokratische „Nahctal-
bote " in Oberstem auf drei Tage verboten.

-fp Loblenz . Ein Personenauto überrannte in
der Schlachihausstraße in schnellster Fahrt zwei 24-
unü 25jährige Brüder, -die einen Drückkarren vor
-sich herschoben . Der ältere Bruder mar nach weni¬
gen Augenblicken tot . Der zweite kam tödlich ver¬
letzt in das Krankenhaus.

Mannheim . Vor einigen Wochen versuchte ein
ameritanischer Chemiker durch Bestechung von
einem deutschen Chemiker der badischen Anilin - und
Sodafa -brik Geheimnisse zu erfahren . Der deutsche
Chemiker gab seiner Firma Kenntnis -davon , und cs
gelang den amerikanischen Chemiker zu verhaften.

Rimbach i , 0 . Wegen verschmähter Liebe ent¬
stand hier in einem Wirtshaus eine Prügelei zwi¬
schen einem Tierarst und einem Geschäftsmann . Der
Tierarzt zog schließlich seinen Revolver und schoß
auf den Rivalen , ohne ihn indessen ernstlich zu ver¬
wunden . Wahrscheinlich wird der Tierarzt eine An¬
klage wogen Mordversuchs zu gewärtigen haben.

Weilmünster . Bei -dem Bahnübergang Weil-
münster —Kurhaus erfaßte ein Zug das Fuhrwerk
eines Besitzers ans Schünbach (Dillkrcis ). Ein Pferd
des Fuhrrverks wurde auf der Stelle getötet , wäh¬
rend die beiden Fuhrleute mit dem Schrecken davon¬
kamen.

Heidelberg . Durchs offene Fenster einer Stu¬
dentin stieg -in der Bleichstraße nachts ein Dieb . Die
Wolimingsinhaberin schlief mit ihrer zu Besuch wei-
loden Schwester einen tiefen Schlaf , und beide merk¬
ten erst am anderen Morgen den Einbruch.

Heidelberg . Die Kosten für die letzte Schloß-
bele-uchtung hat ein hier weilender Schmede  in
hochherziger Weise zur Bersügnng gestellt.

Bierse », 7. Llugust . Der Fabrikant Karl
Goeters , der kürzlich von einem wütenden Hunds
angefallen und durch Bißwunden an Armen und
Beinen schwer zugerichtot wurde , ist an den davon-
getragencn Verletzungen nunmehr gestorben.

Dortmund . Wegen Verkaufs von Flaschen mit
gefälschtem Kölnischem Wasser wurde in Berlin der
aus Dortmund stammende Kaufmann V . Chaim
verhaftet . Chaim hatte sich einen Keller gemietet,
in dem er Flaschen mit .Holzgeist füllte und dann
mit Etiketten beklebte , die den Originalen nachge-
macht waren . Bei der Haussuchung wurden ewa
10 000 dieser Etiketten vorgefunden.

Siegburg . In dem Dorfe Hermerath fand ein
siebzehnjähriger junger Mann beim Erbscnpflückeu
im elterlichen Garten eine Handgranate . Um di-e
Granate näher zu betrachten , nahm er sie in die
Hand . Dabei entzündete sie sich. Dem Unglück¬
lichen wiirde der ganze -Unterleib aufgerissen inw>
auch sonstige schwere -Derletzungen beigebracht . Der
Tod trat nach einigen Stunden ein.

Freiburg . 7. August . Gestern nachmittag sind
die Stallungen der Fohlen -wcide bei Rastatt nieder-
gebrannt , wobei 19 wertvolle Pferde ver-branm
sind . Auch das bekannte Rennpferd „Hu-bertüs
fiel den Flammen zum Opfer . '

fp Skockheim. Ein vierzehnjähriges Bürschchen
aus Frankfurt , das als blinder Reifender -heiM-
fahrei , ivollle , enlivischte dem Sägtsfner an der
Sperre und -wurde von diesem versolgt . Während
der Bc-rfülg -ung drehte sich das Kerlchen plötzlich
und ging mit gcziickteni Messer ans den Beamten
los , dem es schließlich mit Mihe gelang , den Gegner
zu überwältigen und der Station zuzuführen.
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Das Wasser als Spekulationsobjekt benutzten in
derschij-dcnen hessischen Landgemeinden bei der
Hassernot eine Anzahl Unternehmer . Sie haben in
Jf Nähe der Gartenkulturen Wasserleitungen cr-
Met und verkaufen Wasser zum Gießen der
Pchnzen , die Bütte für 2 Mark . Das Geschäft geht
glanzend.

Saarbrücken . Die Regierungskammission hat
unter Würdigung der Wirtschaftslage im Saarge-
"iet den zukünftigen Preis für ein Vierpfundbrot
lur das neue Wirtschaftsjahr auf 8 M . zu verbilligen
uad die gesamten Mehrkosten van 70 Millionen
«ark auf die Landeskasse zu übernehmen.

k)anau . Wegen dreier schwerer Delikte wird der
Where Polizemvachtmeister Karl Franz Weber aus
Mesbaden von der hiesigen Staatsanwaltschaft ge¬
sucht.

Oberschopfheim . Der frühere Hauptiehrer Karl
der vor kurzem aus dem badischen Schul

menst entlassen worden ist, -weil er während des
Sieges desertierte , hat nunmehr mit seiner Familie
°°n hiesigen Ort verlassen und ist nach Frankfurt
um Main übergesiedelt , wo er ein Zigarrengeschäft
betreiben wird.

Akarburg . Ein Arbeiter war seit längerer Zeit
?uu einem unheilbaren Magenkrebsleiden befallen.
M seinem furchtbaren Leiden ein Ende zu machen,
Mrzte er sich in den frühen Morgenstunden
!" die Lahn , ehe ihn seine Angehörigen daran hin-
"krn konnten . Seine Leiche ist geborgen.

Gießen . Das frühere Kriegsgefangenenlager
sk'fd spätere Durchgangslager auf dem Exerzierplatz
Uit Gießen wurde von der Stadt Gießen zum Preise

1300 000 Mark vom Reichsfiskus erworben,
u-ie Baracken sollen zu Wohnungsbauten verwendet
werden.

Verden a. d. Aller . Der frühere Kreistagsab-
Sevrdnete Steffen hat in Heithüsen bei Eystrup auf
°°m Meyerfchen Hofe seine Frau durch zwei Re-
°°lverschüsse getötet und dann Selbstmord begangen.
^ Grund der Tat ist Eifersucht.

. Dresden . Der Wafferstand der Eibe hat den
Niedrigsten je oerzeichneten Stand erreicht . Nach Mel¬
angen aus Böhmen ist ein weiteres Fallen des
Pnsferspisgels zu erwarten . Die gesamte Schisf-
kuhrt auf der Elbe mußte eingestellt werden.

Berlin . Die Deutsche Bank teilt mit , daß ein
Uchickt gefälschter Kreditbrief ihrer Breslauer
Miale umläuft . Der Fälscher hat ein Formular
Z 't am Kopf befindlichem Aufdruck „Schlesischer
öaEverein Breslau " verwendet . Auch die Avise
iurn Kreditbrief sind gefälscht.

Berlin . Der Aktenraub bei Oberst Freyberg ,st
Usleklärt . Das Aktenmaterial konnte nicht aufge-
d'nden werden , da es wahrscheinlich nach dem Aus-
si"de verbracht wurde . 6 Personen wurden ver-
^siel , die zum Teil geständig sind. Es sind Kom¬
munisten oder stehen im Dienste der V. K. P . D.

Zelter Diebstahl . Einem Fahrgast der Krast-
^geitstrecke St . Dlasien -Todtmoos wurde eine
landtafche niit einem Inhalt von 450—500 000 «,K

Sohlen . Von dem Täter fehlt jede Spur . ^
h dz Freiburg . 6. August . Das Landgericht Frei-
°"rg hatte seinerzeit zwei luxemburgische Staats-
PSehörige , die belgisches und französisches « über
Vch der Schweiz schmuggeln wollten , zu je zwei
K 'Uionen Mark Geldstrafe verurteilt . Die beiden
verurteilten sind gestern nachmittag aus dem hiesi-

Amtsaefängnis entwichen und in einem vor
°°>n Gefängnis ' haltenden Kraftwagen über die
'% inbriicfe ‘ nach dem Elsaß entkommen.

dz Berlin . 6. August . Bläktermeldungen aus
Mklsruhe zufolge sind gestern nachmittag durch ein
Aejenfeuer in dem badischen Städtchen
m« i f c n 1) a u {?  n in wenigen Stunden vierzehn
Kdäude , darunter sieben mit Erntevorräten ge-
mllte Scheunen , eingeäschert worden . Bei den
lMcharbeiten erlitt ein Feuerwehrmann lebensge-
'̂ hrliche Verletzungen.

Schützt den Mid.
. Mit dem Hinausströmen der Menfcheiimasscn
°"s der bedrückenden Enge der Städte ins Freie und
chüne m der schönen Jahreszeit wächst für die

Die Anordnungen der Forftverwoltung erkenne
man in allen Füllen als wohl begründet an . So
manches Verbot , was dem Laien durchaus unver¬
ständlich , vielleicht sogar als Schikane eines men¬
schenfeindlichen Försters erscheint , hat bei genauerem
Zusehen einschneidende wirtschaftliche Bedeutung.
Die meisten Waldbesucher halten zum Beispiel das
Betreten des Waldes außerhalb der gebahnten Wege,
soweit nicht Kulturen in Frage kommen , für durch¬
aus unschädlich . Weit gefehlt . Die moderne Forst¬
wirtschaft erstrebt heute vielfach die natürliche Ver¬
jüngung des Waldes durch von den anstehenden
Mutterbäumen abfallenden Samen . Waldfümereien
und künstliche Kulturen sind eine sehr teure Sache
geworden ; -natürliche Ansamung kostet nichts und
verspricht bessere Verjüngungs - und Zuwachs¬
erfolge , als die jahrelang üblich gewesenen Kultur¬
verfahren . Es kann also keinem Forstwirt verdacht
worden , wenn er durch Berweisung des Verkehrs
auf die Wege die neuzeitlichen natürlichen Kulturen
vor dem Niedertreten zu bewahren sucht. Ferner
bedingt die für das Holzwachstum sehr wichtige
Pflege des Waldbodens , der weithin unter mannig¬
fachen Kriegseinflüssen krank und arm geworden ist,
eine ganz besondere Begrünung desselben mit Pflan¬
zen , die , oft zart und empfindlich , äußerster Scho¬
nung bedürfen , zumal dort , wo sie mit Heidekraut
und anderen bodenzerstörenden Gewächsen im
Kampfe stehen.

Und lvie mit den Füßen , versündigen sich viele
Menschen mit den Händen am Walde . Was wird
nicht alljährlich vom ersten Maitage an bis hinein in
den Spätherbst an jungem Wuchs durch das Ab¬
brechen von Zweigen vernichtet ! Das Laub und
die Nadeln der Bäume sind aber für deren Gedeihen
genau so nötig , wie die Wurzeln ; sie sind di - Lungen
des Waldes . v. „

Schnitzeleien in Baumstämme werden die Ur¬
sache zu sogenanntem Wundholz und vermindern
den Wert des Stammes . Uiworsichtiges Gebaren
mit Feuer im Wald beim Rauchen und bei Abkoche-
reien wirb immer wieder und wieder der Ausgangs¬
punkt kleinerer oder auch großer verheerender
Waldbrände . Kluge Menschen sollten im Wald
überhaupt nicht rauchen . Abkochereien aber haben
in ihm unter allen Umständen zu unterbleiben.

Waldfrieden und Waldästhetik — zwei Begriffe
hehrer Art . Aber Hunderte von Menschen kennen sie
nicht, haben keine Empfindung dafür , und fo wird
der Wald , der ein Heiligtum ist, oft zur Stätte
wüsten Schreiens und Lärmens und der Verunrei¬
nigung durch gebrauchte Butterbrotpapiere , Embal¬
lagen , Flaschen und allerhand Speisereste . Ein
schönes Lied im Waldesgrlln . auch ein befreiender
Juchzer wird niemand verdacht . Ebensowenig ein
herzhaftes Picknick. Nur zur Wildnis soll der deut¬
sche Wald nicht verschandelt werden.

Je weniger alle diese Winke Beherzigung fin¬
den , desto mehr wird der Forstschutz schärfere For¬
men annehmen und der Wald leider dem Publikum
verschlossen werden . Je mehr aber die Bolksgesamt-
heit den Wald als kostbares Kulturgut und Wert-
objckt würdigt und ihn selbst vor Schaden behütet,
desto höheren seelischen und körperlichen Genuß wird
der einzelne von ihm haben und desto größer wird
der wirtschaftliche Borteil für das Bolksganze sich

® 1 W . A. Eberwcin in der „D. A . Ztg ." .

°N'ders der Wald mit seiner erfrischenden Kühle,
L'sier würzigen Lust und seinen abwechslungsreichen
Pldern lockt die wandcrfrohe , lusthungrige Menge
b°rk an . obwohl auch das freie Gelände eine Full-
.^ Schönheit bietet und die ßuft überall gesund ist,
sin sie sich rein vorfindet . Und was die Ruhe und
,/n Frieden anlangt , nach denen sich der Städt¬
isch mit seinen durch Lärm und ungesunde Ge¬
nüsse überreizten Nerven schnt , fo ist auch hier
^sichen Wald und üppiger Landschaft kem Unter-
Web . Ja an schönen Tagen geht es im allgemeinen
!!" Wald lebhafter zu , als in der Feld - und Wiesen-
Uur oder in den idyllischen Dörfern . Aber welcher
putsche albt sich nicht gern dem geheimnisvollen
jjtouber des lichten , srohen Laubmaldes , der ernsten,
sitlancholischen Stimmung der Nadelholzsorsten oder
si"" unerschöpflichen malerischen Reiz des Diisch-
^ °!des hin ? Daran ist nichts zu ändern und soll
.-sich nichts geändert werden . Die Liebe zum Wald
! "Et uns Deutschen im Blut 'von den Urvätern her,
in Heimat der Forst war . Bon jeher spielt der

ethischer Hinsicht im deutschen 130̂ 516060
i bedeutende Rolle . Und heute ist dieses Moment

Deutschlands seelische Wiedergesundung von ganz
Außerordentlicher Wichtigkeit.
& Leider sieht es in der „neuen Zeit " aber mit der
!?"tätijpma der „Liebe zum Wald " oft recht bedenk-
2$ aus . Nicht von den aus Not oder gemeiner

begangenen massenhaften Holzdiebstaylen
£ ' Forst , nicht von den schädlichen Laubheu - und
D̂ vuentnühmen und anderen in der Schwere ver

begründete » Nebennutzlmgen des Waldes uno
Nicht von dm böswilligen Freveln verdreche-

Mlcr Elemente beiderlei Geschlechts soll hier die
^ sein , sondern nur von der Waldbeschadigung
, Us Unwissenheit , Gedankenlosigkeit und mangelhaf-
°" ZUter Gesittung . Auch diese Schädigungen sind
si ' hrer Gesamtwirkung von erheblicher ethischer
'' o wirtschaftlicher Tragweite.

Man benke an die erhebliche Steigerung des
„ Periellcn Wertes des Waldes und die Große der
-sii ihm ruhenden volkswirtschaftlichen Aufgaben.

anstehende Wald ist heute flinsundzwanzigmal
. siiel wert als in der Borkriegszeit . Der Staats-
-siii Kommunalwaldbesitz bildet eine Einnahmequelle
P den Staat bezw . die Gemeinde von großer Wlch-

Bor allen Dingen aber bedarf die deutsche
'Austrie außer der deutschen Holzproduktton einer
, hebliche» iholzeinsuhr , die um so größer sem wirb.

'" -Niger wir unseren Hcimatwald schonen. Braw-
si°" un 'g und Waldschutz sind also nicht nur eine sitt-
5 " Pflicht jedes Deutsche », sondern auch ein Gebot
Esichastlicher Klugheit . . . ... .

j. Wie kann nun der einzelne Waldbeschadigungei
"">Neiden ^ ^

Durch gewissenhafte Befolgung der Waldord-
^ " «en und Sondermaßnahmen der Forswerwal

durch Bedachtsamkeit und Selbstzucht l-u
!.,sitdspazjergüngen . durch Belehrung und
A " energisches Eingreifen bei der Entdeckung . vi
A">dgefährdungen seitens leichtsertiger , dummer

"" böswilliger Menschen.

Zeitgemäße Veirachiungen.
(Nachdruck verboten .)

heiße Tage!

Heiße Tage kamen in die Lande , — wochenlang
im glüh 'nden Sonnenbrände lechzt die Flur nach
einem Tropfen Regen , — daß ihr nicht verdirbt der
Ernteseqen ! — Und der Mensch mit abgespannter
Miene, '— ist er sonst auch fleißig wie die Biene , —
fühlt bei 33 Grad im Schatten , — schließlich doch
ücn Schaffensmut ermatten . -

Wenn des Hundstags sengend heiße Gluten —
Wald und Feld beständig überfluten , — wenn sie
ihre Feuerkraft vergeuden , — dann vergehn uns
bald des Sommers Freuden . — Aus den Freuden
werden leider Leiden , — welke Auen gibts und dürre
Weiden , — und wir selbst gequält vom Durstge-
fühle . — sehnen nach Erfrischung uns und Mhle ! —

Leiber kann nicht mehr nach Wunsch und Willen
jeder seinen „schönen " Durst heut stillen , — denn

der Quell verläuft sich heut im Sande , — und das
Bier ist teuer hier zu Lande . — Ach, die Not hat
Mäßigkeit geboten , — schnell zerflattern die papier-
nen Noten , — darum ist nichts schwerer zu ertragen,

als solch eine Reih ' von heißen Tagen . -
7 Jahr sind nun dahingegangen , — seit des

Weltkriegs Sturmsignale klangen , — und nun hofft
man nach den sieben Jabren , — wieder eine Wende
zu erfahren . — Hoffnung ist der Fels im Stron , des
Lebens . — leider hofften wir so oft vergebens , —
unsre Last wird immer ungeheurer — und das liebe
Brot wird täglich teurer . -

7 mag re Jahre finüs gewesen , — wird uns
nun die b'css're Zeit erlösen ? — Immer noch^ stand
Sturm am Horizonte , — daß kein Frieden sich ent¬
wickeln konnte , — immer noch packt Jammer uns
und (Braun , — wenn wir hin nach Oberfchlesien
schau'n , — denn die Blätter melden es uns täglich,

unsrer Brüder Not ist unerträglich ! -
Wird nun endlich die Entscheidung fallen ? —

Möge bald die frohe Kunde schallen . — daß uns,
wie es auch der Pole treibe , — Oberschlesien „unge¬
teilt " verbleibe ! — Heiße Tage gibts noch zu be¬
stehen , — doch das Recht läßt nimmer sich verdrehen,
_und in diese,» Kampf der beste Streiter , — bleibt
doch unser gutes Recht!

Ernst Heiter.

Das ersts EhejahV»
Roman von Ruth  G o e tz.

(23 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Der Mann hatte sich erhoben , war langsam

nähergeköinmen . In seinem Gesicht lag solch ei»
erschreckendes Entsetzen , baß Renate glaubte , die
lange , hofsnungslose Arbeit habe seinen Verstand

Stimme war klanglos , heiser , wie ge-

fpru ©il " ' gib ! Das Blatt zitterte in seiner Hand,
es bewegte sich ĥrftig auf und meder.

Wo siehst Du eine verbesserte Zahl , fragte er,
als feine Augen angestrengt suchten.

Renate stank, dicht roden ihm . Auch ihr war
die winzige Zahl wieder entgangen . Sie legte das
Blatt auf die Tischplatte , -hr Kopf neigte sich, .oa rwf
sie triumphierend ; - •„

Hie, ! Weiht Du denn mcht selbst, wo Du out
drehter gesehen? _ .

Lange stand Otto wie »i Erstarrung . Seme
Augen konnten sich nicht loslöle » von dieser einzige, ',
kleinen Zahl . Ohne ein Wort zu sprechen , nahm er

Renates Hände , küßte sie, kuß.e ihren Mund und
lehnte , als fei er unfähig , sich länger aufreöit zu
halten , seinen Kopf an .hre Schulk .-r. Gleich einem

werde gehen , "werde nicht murren ! Laß -mich Dir
nur danken, ' daß Du mir meinen Glaubrn wiedcr-
gegeben ! . , .

Sie beruhigte ihn sanft und weichl Ich verstehe
Dich nicht, was ist geschehen?

Diese eine Zahl , ;o tiein und unbedeutend sie
scheint, die Dein liebes Auge erspäht hat , fft von
einer ruchlosen , schurkischen Hand verändert wor¬
den . Verstehst Du , was das bedeutet ? Eine Ab-
mestung stimmt nicht, und nun ist auf einmal alles
hell und klar vor meinen Augen . Niemand ver¬
mochte das Rätsel zu lösen . Ich habe Dir gesagt,
daß die Stiche nicht saßten , die Walzen das Mate¬
rial nicht griffen . Nun weiß ich weshabb . Nach
meinen Zeichnungen ivurde gearbeitet , und diese
Zeichnungen sind gefälscht worden . Alles , alles.
Du , Renate , hast mir den 'Weg gezeigt!

Er umschlang sie von neuem , flüsterte ihr
Worte der Zärtlichkeit , der Liebe ins Ohr , bat ihr
in teidenschaftlichem Flehen alles ab , was er ihr an
Kränkung angetan . Die Frau senkte ihr leuchten¬
des Auge in das des Mannes . Eine Träne zitterte
darin , eine Träne des Glücks.

Sei still . Es mußte alles so kommen , damit
wir glücklich iverden konnten . Hätten wir uns nicht
getrennt , würde ich Deine Arbeit niemals in der
Weise betrachtet haben . Wenn alles Leid mm dazu
gut gewesen , um Dir den Weg zu ebenen , will ich
allck Schmerzen -gern vergessen!

Als Otto in sein Arbeitszimmer in der Pau-
linenhütte eintrat , beobachtete Weinhold die Straff¬
heit seiner Haltung , die Zuversicht , die aus seinem
Antlitz sprach.

Der junge Erfinder stürmte nicht wie jeden
Morgen hinaus auf die neue Walzenstraße , wo man
hoffnungslos vergebliche Versuche austellte . Er
blieb an feinem Schreibtisch sitzen, als sei diese Be¬
schäftigung ihm weit wichtiger . Nur einmal erhob
er sich, holte aus dem Schrank , in dem die Verviel¬
fältigungen der Zeichnung lagen , die Blätter , be¬
trachtete sie und lächelte vor sich hin . Der Betriebs¬
ingenieur hatte -einige Male versucht , den Assistenten
zum Sprechen zu bewegen . Cr antwortete nicht
mehr , als er dem Vorgesetzten schuldete.

Die Stille , die i» den Bureauräumeu eintrat,
wenn der letzte Hall des Sirenenpfiffs verklungen
war , wurde erschüttert von dem Stampfen und
Dröhnen der Maschinen , das von draußen herein-
drang . Spät kam üer Tag , die Sonne durchbrach
die dicken Ballen der Wolken nur einmal für flüch¬
tige Sekunden , blinzelte müde und verschwand , als
wolle sie sich zur Ruhe begeben . In dem Zimmer,
das Otto mit Weinhold teilte , brannten die Flam¬
men . Schatten fielen auf das Papier , an dem Otto
schrieb . Er verließ den Raum , lieh sich das Modell
seiner Erfindung hereinbringen und begann zu
messen . Zahl um Zahl schrieb er nieder , die Rote
der Erregung brannte in seinem Gesicht. Weinhold
beobachtete das alles mit einem stummen Verwun¬
dern . Was tun Sie hier ? fragte er, als Otto keiner¬
lei Anstalten machte , auf das Walzwerk zu gehen,
sondern sich eingehend mit seinem Modell beschäf¬
tigte , es von allen Seiten betrachtete und neue
Messungen anstellte . Storm hob nicht einmal den
Kopf , machte nur eine abwehrende Bewegung mit
der Hand und lächelte . Aber dieses Lächeln ver¬
zerrte sein Gesicht zu einer so entsetzlichen Grimasse,
daß Weinhold glaubte , sein Assistent habe den Ver¬
stand verloren.

In dieser Minute trat Halmer in das Zimmer.
Da er von draußen kam, blendete ihn das Licht.
Er sah nicht , daß Storm im Hintergründe des
Zimmers stand . Mit einer weithin klingenden
Stimme rief er:

Ich war eben draußeii auf den neuen Walzen¬
straßen ! Feine Sache ! Sie liegen wie tot ! Und
er lachte höhnend.

Da trat Otto , wie zum Sprunge geduckt, aus
ihn zu . Ein irrsinniger , wahnwitziger Hohn stand
auf der Stirn , in den Augen , die eilig hin und her
gingen.

Nur noch eine Minute , mein Freund ! Sie
werden gleich zu arbeiten beginnen ! Er schrie cs,
feine Stimme wurde gellend , rauh und hart.
Schauen Sie her , Herr Weinhold . Hier hat eine
schurkische, niederträchtige Hand eine Zahl geändert.
Und wenn mich meine Frau nicht darauf aufmerk¬
sam gemacht hätte , ständen wir bis an unser Lebens¬
ende ' vor dem ungelösten Rätsel , das mich mit
Schmach von hier gejagt hätte!

Totenblaß war Halmer einen Schritt zurück-
gctreten . Fast sah es aus , als taumelte er gegen
die Wand . Er beherrschte sich so weit , um so sagen:

Ich glaube , Du träumst ! Eine Zahl verändert?
Laß mich sehen . . . wer könnte das Interesse daran
haben , da wir alle wollen . . . da die Jnnehaltung
der Lieferungsfristen unser aller Wunsch ist.

Als Otto ihm das knisternde Papier des Durch¬
schlages hinreichte , preßten sich seine Lippen wie im
Krampfe zusammen und die Finger , die das Blatt
hielten , bebten , als hätten sie alle Kraft verloren.

Weinhold hatte mit einem staunenden Blick er¬
faßt , was zwischen den beiden Männern vorging.
Er warf Storm einen bittenden Blick' zu. Er fürch¬
tete , daß es in der nächsten Minute zu einem
schrecklichen Kampf kommen müsse, und er fürchtete
sich jetzt schon davor.

Aber nein , nichts dergleichen geschah. Otto
Storm blieb ruhig , stoßweise ging sein Atem . Er
trat wieder vor das Modell , sah es lange ' an,
schüttelte den Kopf , dann schlossen sich seine Arme
darum . Es sah aus , als wollte er ein zärtlich ge¬
liebtes Wesen an seine Brust in Inbrunst drücken.

Mit lang ausholenden Schritten stand er vor
Weinhold . Würden Sie die Freundlichkeit haben,
mit hinaus auf das Werk zu kommen , Herr Wein¬
hold ? Und darf ich die anderen Herren bitten , mich
dahin zu begleiten ? Ich glaube , cs handelt sich um
eins wichtige Minute , die Professor von Lohe mit¬
erleben müßte . Schade , daß er noch nicht hier ist!

Bor Halmer trat er zur Seite , als er durch die
geöffnete Tür ging . Otto war allen anderen
vorausgeeilt . Mit fliegender Stimme gab er die
Befehle zum Schneiden der neuen Walzen . Die
Blechmaße waren bald beendet . Der Meister ver¬
nahm erstaunt , daß man jetzt andere Zahlen für die
Maße hatte . Otto packte die schwieligen Hände des
Alten und hielt sie mit festem Griff in den seinen.

Das ist es , Meister ! rief er . Daraus kommt es
an ! Bisher haben wir uns um drei Millimeter
geirrt , darum faßten die Stiche der Grobwalze den
Block nicht . Jetzt aber sollen Sie sehen , daß ich
nicht wahnsinnig war , als ich mein Werk hier hcr-
gab , um der Paulinenhütte die Arbeit zu erleichtern!

Der Meister war angesichts der unfaßlichen Er¬
regung des Ingenieurs verlegen . Er machte sogar
dem jungen Erfinder eine Verbeugung , die sich selt¬
sam genug ausnahm.

Wo werde ich denn , Herr Stör, » ! Ich habe
immer gewußt , daß es mir ein Fehler sein konnte
Aber aus diese Maße da sind wir nicht gekommen,
weil doch die Herren alle das Modell gesehen habe ».

Nur daß zwei Augen zuviel es betrachieteii,

Meister . Schaue » Sie her ! Sehen Sic , daß diese
Zahl verändert ist?

Ist cs die Möglichkeit ? rief der Mann und riß
Slorm das Blatt aus der Hand . Doch seine Augen
konnten die feine Aendcrung kaum wahrnehmen.

*

lieber die neue Walzenstraße bewegte sich das
5)eer der Arbeiter und Ingenieure , die eiligst an¬
kamen , um das Wunder zu betrachten . Weinhold
hatte die Tür zu Settgasts Zimmer aufgemacht und
hatte einen unverständlichen Laut hineingerufen , der
den anderen aus der Arbeit riß . Und in alle Büro¬
räume drang die Kunde , daß draußen auf der neuen
Walzenstraße das Wunder sich vollzogen, ' alle eilten
hin zu de» Arbeitern in dem Stahlwerk , in den
Walzwerken ; keiner mochte fehlen , um bei dem
Schauspiel zugegen zu sein.

In Otto tobte die Erregung , steigerte sich und
wurde übermächtig.

Die Männer traten vor das Gerüst ; Spannung,
Erwartung war auf allen Gesichtern , als das
Surren der Klemmrolle sich hören ließ . Es war wie
ein dröhnendes Lied , das die Herzen schneller schla¬
gen machte . Weinhold hatte seine blauen Augen
weit aufgerissen , Settgast hielt sich ln der Mitte,
zwischen Storm und Halmer , der das Schauspiel mit
einer Gier verfolgte , die sich von den anderen An¬
wesenden wie in völliger Bersunkenheit abkehrte.
Otto hielt die .Hände wie in einem Krampf ge¬
schlossen.

In der nächsten .Minute mußte sich sein Leben
entscheiden , er dachte blitzartig an Renate , sah ihr
liebes Gesicht, die Augen , die sich in die Zeichnung
bohrten , als müßten sie den Fehler finden . Eine
Rührung ohnegleichen erfaßte ihn . . . wenn sie bei
ihm wäre , wenn er jetzt ihre Hand in der seinen
fiihien würde , er sähe dem kommenden Augenblick
zuversichtlich in das Auge.

(Schluß folgt .)

Köln . Der Chauffeur eines ehemaligen Prinzen
von Preußen hatte das Unglück, mit einem schweren
Benzwagcn des Prinzen einen Fußgänger totzu-
fahren . Der Besitzer verkaufte darauf den Wagen.
Dem Fahrer des neuen Besitzers widerfuhr dasselbe
Unglück. Auch dieser Eigentümer veräußerte den
Kraftwagen . Der Fahrer des dritten Besitzers hatte,
wie seine Borgänger , ebenfalls das Unglück, einen
Menschen tokzufah 'ren . Jetzt gelangte das Auto an
einen vierten Besitzer . Dieser wurde hier bei einem
Zusammenstoß aus dem Wagen geschleudert und
getötet.

Der Schrecken der Hotelbesitzer . Der Metzger
Gottlieb Löhe hatte sich eine Spezialtität im Ver-
brccherfach erkoren , mit der er auf Reisen ging . Er
erschien in Hotels -mit einem Handkoffer , in dem
weiter nichts als ein Kissen -enthalten mar . In den
Wendstunücn trieb er sich im Vestibül herum und
tat so, als warte er auf ein Telegramm . In Wirk¬
lichkeit wartete er aus den Augenblick , in dem kein
Personal in der Nähe war , und stibitzte dann fix
einen -wertvollen Teppich , den er in den mitge¬
brachten Koffer verpackte . Daß er dann plötzlich ab-
reisen mußte , war ein Ding der Selbstverständlich¬
keit. In Frankfurt glückte chm der Trick in einem
Fall ; in einem zweiten blieb es beim Versuch , denn
er konnte den Teppich nicht -einpacken , weil er zu
groß -war . VonMüiichen , Wiesbaden und Karls¬
ruhe wird er wegen gloichgearteter Diebstähle noch
verfolgt . Die Frankfurter Strafkammer diktierte
dem unangenehmen . 5) otelgast eine ZuchtlMisstrafe
von 2X-  Jahren.

MKS « » »« KW
m « l SMeis8. L

Bekanntmachung.
Die nächste Muttcrberatungsstunde wird am

Mittwoch , den 10. August ds . Js ., im katholischen
Vercinshause hier abgehalten.

Hochheim a . M ., 5. August ! 1021.
Der Magistrat . A r z b ä ch e r.

Bekanntmachung.
Der diesjährige 5lommunallandtag hat be¬

schlossen, in den Etat des „Ngfsauischen Bolkssana-
toriums " zu Weilmünster zum Zwecke der Beihilfe
für Kuren Minderbemittelter , die keiner Kasse oder
sonstigen Versicherung angehören , 50 000 Mark ein¬
zustellen.

Anträge auf Gewähung von Beihilfen im
Sinne des vorstehenden Beschlusses find sofort int
Rathause zu stellen.

Hochheim a . M ., 4.  August 1921.
Der Magistrat . Arzbächer.

Anzeigenkeil,

Bann.AeWWWiMWslG.K.h.tz.
yochhrim a . TU.

Die Mitglieder des Vorstandes und Arijsichtsrates
werden zu einer Versammlung auf

Mßklwoch, den 10. August ds . 3s.
——  abends Ahr ========

in fcos Lokal vss 3 . <S . tiuKmcnm ( Zürn LSroen)
ergebenst eingeluden.

Wegen wichtiger Besprechung wird um vollzühllg -s
Erscheinen gebeten.

Hochheim a.  M , Ii. August 1921.
Set - Vorsitzende des Aukstehkseak « : Pistnr.

SgMM « !
merderr fochmünnlsch

ausgeführi ; kleine Nisse
weriien goklet t (dauer-
hast ) grStzero Riff«
bst 'iStaftSsln «.» gestopft.

ZeaA Guijahr
Slhiemmacher,

Hochheim a.M . Winlecgnff «8.

VsNMMlr
mit Inhall Sonntag ver¬
loren gegangen v Hinter¬
easse durch DelkenbelmerStc.
Abzugebkn gegen Belohnung

Hintergaffe S,  Hochheim.

Sehr scharfer schöner

umständehalber preiswert zu
verkaufen bei
Avhann Idstein , Hochheim.

Reue

im Zentner 110 Aiark
pfundweise 1. 15  Mark

verkauft ANIh . S -Ärelstor.
Weibcnburgerstr .10,Hochhew,

zum Schwenken vor». Fluschen
8«sucht.

Äutrz & Boiler,
Hochheim.

Astliia
kann gehst » werden. Sprach,
stunden in Frauksurl a . M ..
Savlgnystr . 8!!. 3. St . jeden
lZroikag und Äamstao von
10—I Uhr.
^ 0r . mefc, Albe . -o,
vpezlalarzt , Berlin S . ttt.U
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Sander -Verkauf in weisser Stückware

und Wäsche aller Art!
Während unseres Sonder -Verkaufs in Stückware und Er - o « . q q  r *h I l O C C I i n  h IO I l + Ö + CXA/O m in tadelloser , bester
aeuflülssen eigener Wäscbefabrik gelangt aUoOUl IllGOOllOl  I lilil Ual I LG. Lo War C ? Verarbeitung zum Verkauf.

Wir bitten um Beachtung unserer Schaufenster in der Kirchgasse und Friedrichstraße

LGOGO ffleier Spezialwäschestoffe in vie,en „ur  bewährt
guten Qualitäten , vorzüglich in Wäsche und Haltbarkeit.

SO, 180, 160 und 200 cm breit , in allen Preislagen.
Ilemdentuche fiir Herren - und Damenwä che , Kretonne für Bettwäsche aller Art.

V FL SKFHFIt IWlQfon Ia Qualitäten in vielen modernen Streifen fl «575
«M VMM lilulu ! rei ** .«* » I ® tar Herrenwäsche und Blusen 14.75

MP 80 Gill ^ ©ptllS 8 in eleganten Dessins . . 2-4.50

3GGO ülefor 60 OiH Wäcliebatisi ^ b!k̂ '".°ÄU'2i5ü̂ 75 12 73
LOGG SYSefer 80 om Reinleinen vortreffliche Qualität . 17

300 © Meier ISO QM Halbleinen IS» . 'ÄLMLL ' SkL 39*
3000 Meter 160 GBl ISaUSitlCJl KU “ * LeinenauatüstnilK AM»
3500 Meier 8ä n Äl , Damast arrd .S 29*

W Bel Großeinkäufen und Abnahme ganzer Stücke besondere Vorzugspreise.

| Herren-Wfiiche \ \ Damen -Wffiche f | Beff- u. CiSch-Wäfche| | Handfücher
•affitTfPTMHfflMlMk'V'̂ AV" E «9nlM«MnWM»nn:un .t'JMMwmifJtwwrrgaw MBBBBMHMIÂM>MMf AINk!iWAW8l^BWŴWWWWWWWWWWWWWWWI«MWW>nW>WWW>>WM>WW>W>W>WWW>WWWWWWM BBnywar.wm

Erzeugnisse eigefter Wäschefabrik
Sporthemd mit Sportkragen u Klapp-

manscheuen.
Oberhemden , farbiar. m . Krag , Ia Pcr-

kal , in vielen Streifen . . . .
Taghemden , weiß , mit 2 Seitemalten

Ia Hemdenruch.
Farbige Unterwäsche , eleg ., Gar¬

nitur ; Hose und Jacke . . . .
Schlafanzüge

in modernen Fassons . . . .

150

72 50

54“
05 °°

125°“

Taghemden mit Hohlsaum u S ickere!
Ia Hemdentuch . . . 32 80, 29J50

Beinkleider mit Stickerei , vortreffliche
Qiiaii ' äi . . . . . .

Nachthemden mit Hohlsaum , solide
Qualität.

Unterröcke
mit 8 ickerei . 34.50,

Elegante Batist -Taghemden,
Garn raren und Kombinate nen in
Auswahl , außergewöhnlich preiswert.

24 50
3§ 00
65 00
24 50

Kissenbezüge , 80/80 cm , glatt und ge-
bogr , Ia Qualität . . . . 24 50,

Bettücher , Ia Kretonne , kräftige Qua¬
lität

Oberbettücher
mit Fuitchon

PSumeaubezüge
gu -e Qualität

großer
Kein !. Tischtücher für 4—6 Personen,

Li.  IIiusmacher Ware . , 05.00

10 75
85 00

127 °°

125 00
75 ro

Zimmerhandtücher , ges . und geb.
50/1  Ou cm ., la weiß Gerstenkorn .

Zimmerhandtücher , 50/100 ein , weiß
/Reinleinen , elegante Ware

Wischtücher , rot □

Elegante Hlananfertigung innerhalb kürzester Frist. ! Ia leinene Tischtücher mit Servietten für
6—12 Personen , in hervorragender Auswahl
und allen Preislagen.

Küchenhandtuch,
ges . und geh . ,

Dreiihandtücher , 45/100 cm,
Ia Qualität . . . .

7 50
grau , 50/100 cm,

Küchenbandtuch , rot D,
40/110 cm ., kräftige Qualität

16"
25"

5
150

1f
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Elegante HsmläreeitsB̂scne, Haiidarüeltsdecken, fascSterütlcêp, eaüpäsoüe, Sardinen. Stores, KMiergarnituren, eettdecHen, Steppdecken, Daunendecken
in hervorragender Auswahl und allen Preislagen.

] Badehandtücher — Badetüch er — Badeteppiche — Badetrik ots — Badeanzüge — Bademäntel |

Außerdem gelangen sämtliche hier nicht angeführten Artikel, sowie große Posten in eigener Wäscliefabrik angefertigter Wäsch®
aller Art besonders preiswert zum Verkauf.

Müs saissiii m  Mi ii.uwfttiBm  m MiMrnm,  Mi -1  kWMMU

Anfertigung lC €]&ll !f in eigenen Ateliers , unter fachmännischer Leitung.
Die eigene Wäschefabrikafion bietet Garantie für beste Verarbeitung und die Verwendung rur bewährt gnler Qualitäten.

Zwanglose Besichtigung unserer Wäsche -Ateliers ohne Kaufzwang jederzeit gerne gestattet.
■ ■ ■ ■ ■ ■
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llfsscdiiilcidor in Vo ’,vo :lc- ,Pi,s  bestickt
« ■ß ABU hiU JUKI mit riletmotiven , Frohe , jTi .r 4« r» ic«
Rohseide , Musseline , Dirndlmuster . Li  J Idtl Oa

Vollvoile ' liandg «=stickt ird
«wsiawiiiiJuKll Hand a jour , teils mit echt » aa ft « 7«
Filetmotiven . . 133 au a 3
hnrthlneon Ia Perkal und ZePhr. vmi-
•3| 2UI IU <HdSiii volle und Opal in reizenden jrn ft « ya
apirten Ausführungen . iJU ul IJ

Cffl>vf| nM }f !siCßii Vrepe de Chine , Crepe Georgette,
li &SMStlUiÜsJKlI Japon , _ l'ussor , in vielen £ § | | | ^ ||schicken Macharten und Farben

Hasiümdie
ÜHlßnidl § .?e'dentr 'kPt, Moireund gesh elftem Waschstoff

in Frotte , Leinen , Vollvoiie 125 98 75 lüorpenrödce in Volivoi!e’C:epec!ech-ne’J rpankimonos bestickt , Cre-
pon und aparten batikstoifen.

Anfertigung nach Mass in eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung.

79 69

250 129 95

- 1

MODELLE erster Berliner , Wiener und Pariser Häuser,
sowie eigener  Schöpfung außergewöhnlich preiswert.

Kaufmann & Co„ Wiesbaden
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma NASSAUISCHE LEINEN-INDUSTRIE J. M. BAUM

Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße . Telefon Nr . 854 Ecke Kirchgasse und FriedrichsfraßC'
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